Deutschsprachige Gegenwartsliteratur – multiperspektivisch

Abschlussbericht
Projekt-Kennnummer: 60p19

Im Rahmen eines Seminars, das von Klagenfurter und Olmützer Germanistik-Studierenden besucht und absolviert werden konnte, besuchten die Studierenden beider Universitäten gemeinsam die Rauriser Literaturtage. Das Seminar wurde von Mag. Katja Kernjak (Olmütz) und Dr. Arno Rußegger (Klagenfurt; mit studentischer Unterstützung von Bakk. Katharina Perschak) geleitet. 

Das (im Antrag angeführte) Ziel und die einzelnen Programmpunkte konnten zur vollsten Zufriedenheit (der Lehrveranstaltungsleiter wie auch der Studierenden) durchgeführt werden. 

Im Vorfeld des Seminars beschäftigten wir uns mit den Studierenden (getrennt) mit theoretischen Aspekten des Literaturbetriebes und der Literaturvermittlung (zum Beispiel anhand der Theorie des literarischen Feldes und der verschiedenen ‚Kapitalsorten’ Pierre Bourdieus), der Geschichte der Rauriser Literaturtage sowie mit den in Rauris lesenden Autorinnen und Autoren.  

Am Mittwoch, dem ersten gemeinsamen Tag in Rauris, fand vor der offiziellen Eröffnung der Rauriser Literaturtage eine erste große gemeinsame Diskussions- und Reflexionsrunde statt (14:00-16:00), bei der der jeweilige ‚Wissensstand’ über Literaturvermittlung sowie Erfahrungen mit Literaturvermittlung erhoben und besprochen wurden. Wichtiger Teil der Diskussion war von Beginn an die Einbeziehung des tschechischen Literaturbetriebes, das heißt, dass der Vergleich zwischen dem Angebot von (größeren) Literaturveranstaltungen im tschechischsprachigen und im deutschsprachigen Raum im Vordergrund stand. Verglichen wurde auch die mediale Präsenz solcher kultureller Veranstaltungen und die Folgen verstärkter Medienpräsenz für ihren Charakter bzw. Verlauf (diskutiert wurde dies vor allem am Beispiel der Tage der deutschsprachigen Literatur – Bachmannpreis – in Klagenfurt, die durch die Live-Übertragung des Fernsehsenders Drei-Sat eine außergewöhnlich starke mediale Wahrnehmung haben, während die Rauriser Literaturtage dagegen ‚nur’ durch so genannte Nachberichterstattung medial begleitet werden). 
Weiters wurden die Studierenden bei diesem Treffen angehalten, die folgenden Literaturereignisse unter speziellen Gesichtspunkten zu beobachten, die sich auf Fragen / Themen aus dem Gebiet des ‚Literaturbetriebes’ bezogen: 

· Wie stark ist die Präsenz von Medien und Politikern bei der Eröffnung und bei den weiteren Terminen?

· Wie werden die jeweiligen Autorinnen und Autoren (und ihre Lesungen) eingeleitet / präsentiert? 
· Welche weiteren Akteure des ‚Literaturbetriebes’ sind vor Ort? 

· Wie stark ist die Veranstaltung im Ort Rauris (abgesehen von den konkreten Lokalitäten, in denen Lesungen stattfinden) spürbar? (Das ist deshalb nicht unwichtig, da im Ort während der Literaturtage einige Geschäfte / Lokale ihre Fenster und Auslagen mit Autorenportraits und Büchern schmücken, der Ort sich also besonders stark mit dieser Literaturveranstaltung identifiziert!)
Etwas stärkeres Gewicht wurde dabei auf die Analyse der Moderationen einzelner Programmpunkte während der Rauriser Literaturtage gelegt (siehe zweiter Punkt). Dies bot sich auch insofern an, als ein Teil der Klagenfurter Studierenden die Anmoderation für eine Doppellesung vorbereitet hat.
 
Beim zweiten großen Arbeitstreffen am Freitagnachmittag (15-17 Uhr) wurde dieses Thema unter verschiedenen Gesichtspunkten besprochen: Wie sieht eine ‚klassische’ Moderation aus, d.h. welche Aufgaben erfüllt eine Moderation? Und welche Alternativen sind möglich und erwünscht? Welche Alternativen oder abweichenden Modelle können unter Umständen auch unpassend sein? Die Fragen zu alternativen Einleitungen ergab sich automatisch durch die Besprechung der ‚Klagenfurter’ Anmoderation, die gerade die üblichen Wege verlassen und neue, lebendigere, aber auch anspruchsvollere Zugänge gesucht und eröffnet hat. Durch die Analyse / Kritik der Olmützer Studierenden und den Bericht der Entstehung (und des Hintergrunds) dieser Moderation durch die Klagenfurter Studierenden konnten die beiden Pole (Produktion und Rezeption) in einer fruchtbaren Diskussion zusammengeführt werden.   
Ein zweiter Schwerpunkt dieses Arbeitstreffens war die Reflexion der Veranstaltungen, die über eine ‚bloße’ Lesung von literarischen Texten hinausgingen, namentlich die verschiedenen Gesprächsrunden (mit Dorothee Elmiger, Alois Hotschnig und Adolf Muschg am Donnerstagvormittag und Ludwig Laher am Freitagvormittag). Hier bot sich ein Blick in die literarische Werkstatt und auf verschiedene Herangehensweisen bzw. Entstehungsprozesse von literarischen Texten. In diesem Zusammenhang konnten also auch verstärkt literaturwissenschaftliche Fragen erörtert werden. 
Alle diese Punkte tauchten auch bei der Schlussdiskussion am Sonntag (09:00-10:30) wieder auf, deren erster Teil vor allem der Reflexion der Erwartungen und des tatsächlich Erlebten gewidmet war. In einem zweiten Teil dieses Treffens wurde (unter Heranziehung der Seminartagebücher) eine Rohfassung des Berichtes erstellt, der in der Online-Ausgabe der  Klagenfurter Universitätszeitschrift UNISONO erscheinen wird. Dieser Bericht wird derzeit von den Studierenden nachbearbeitet. Erscheinungstermin ist der 20. Juni, ab diesem Zeitpunkt kann er unter http://www.uni-klu.ac.at/unisonoonline/inhalt/1.htm gelesen werden.
Betont werden müssen neben den gemeinsamen und obligatorischen Arbeitstreffen während des Besuches der Rauriser Literaturtage auch die unzähligen Möglichkeiten, mit Akteuren des Literaturbetriebes, besonders natürlich mit den Autorinnen und Autoren in Kontakt zu treten, was vor allem von Seiten der tschechischen Studierenden weidlich genützt wurde. Hervorheben möchte ich die sehr schönen (und teilweise auch ziemlich langen) Gespräche mit Alois Hotschnig und Michael Stavarič, die den Studierenden mehrfach und völlig unkompliziert Rede und Antwort standen. Dieser Aspekt, der freilich nur bedingt als ‚Resultat’ eines solchen Projektes greif- und präsentierbar ist, ist aber unserer Meinung nach nicht zu vernachlässigen, da solche ganz ‚menschlichen’ Begegnungen auch auf dem literaturwissenschaftlichen Gebiet Spuren hinterlässt. Davon zeugen verschiedene Einträge in den Seminar-Tagebüchern der Studenten, die davon sprechen, dass sie sich in ihrer Entscheidung für das Germanistik-Studium bekräftigt fühlen und neue Motivation dafür geschöpft haben. Gerade bei den tschechischen Studierenden kann man auch von einer Perspektiven-Öffnung sprechen, da die Gegenwartsliteratur in diesem Maße (jedenfalls im Rahmen des Studiums) sonst kaum erlebbar ist und die persönliche Begegnung mit Autorinnen und Autoren die Beschäftigung mit literarischen Texten beeinflusst und verändert. 
Durch die Begegnung mit der Leiterin der Rauriser Literaturtage, Brita Steinwendtner, hatten die Studierenden auch die Gelegenheit, hinter die Kulissen einer Literaturveranstaltung zu blicken; erst dadurch wird einem die komplexe und langwierige Organisationsarbeit bewusst, die für derartige Festivals nötig ist. 
Im Übrigen muss noch angemerkt werden, dass der Besuch dieser Literaturveranstaltung auch von Seiten der Organisatorin und der anwesenden Autorinnen und Autoren positiv bemerkt worden ist. So wurden bei der Eröffnung die tschechischen Teilnehmer neben den Studierenden der anderen Universitäten genannt und begrüßt (als Gruppe, nicht namentlich) – zur Überraschung der Studierenden, aber auch zu unserer Überraschung, da dies vorher nicht abgesprochen war (Brita Steinwendtner wurde allerdings von der Tatsache, dass die Klagenfurter und Olmützer Studierenden die Literaturtage gemeinsam besuchen werden, informiert). Und viele Autorinnen und Autoren konnten durch die schon angesprochene rege Kontaktaufnahme von Seiten der Studierenden ebenfalls nicht umhin zu bemerken, dass diesmal auch Besucher aus dem nicht-deutschsprachigen Ausland in Rauris waren, was sie sehr positiv kommentiert haben. 
Diese äußerst erfolgreiche Exkursion führte nebenbei gesagt zum Entschluss, eine derartige Zusammenarbeit auch für das nächste Jahr wieder ins Auge zu fassen. Inwieweit dabei eine (gewünschte) Erweiterung der Aufgabenstellung, d.h. eine gemeinsame Durchführung eines Programmpunktes möglich wäre, ist aber derzeit noch in keinster Weise vorhersagbar. 
Katja Kernjak, Arno Russegger
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ZUCHART, Leopold
� Mit der Gruppe der Klagenfurter sind neben den Studenten, für die auch eine Förderung beantragt wurde, weitere Studierende mitgefahren. Wie im Antrag angemerkt, beschäftigt sich die Klagenfurter Germanistik bereits seit vier Jahren intensiver mit den Rauriser Literaturtagen und beteiligt sich – wie im Übrigen auch die Innsbrucker und die Salzburger Germanistik – am Programm. Das heißt konkret, dass sie eine Doppellesung einführen. Aus organisatorischen Gründen war es nicht möglich, die Olmützer Germanisten mit einzubeziehen. Diese Aufgabe wurde von den Klagenfurter Studierenden als Zusatzpunkt erarbeitet, der nicht als Teil des Projektes geplant und durchgeführt wurde (aber aus strategischen Gründen doch wichtig ist, um nämlich diese Programmbeteiligung auch in Zukunft zu erhalten). 


� Angeführt werden hier nur die von der Aktion Österreich-Tschechische Republik geförderten Teilnehmer. Der Zeitpunkt des Abgabetermins des Antrages lag relativ weit vor dem Beginn des Sommersemesters, es war also schwierig abzusehen, wie viele Studierende sich tatsächlich in dieses Seminar einschreiben werden. Vorsichtshalber wurde die beantragte Zahl relativ niedrig gehalten. Die Klagenfurter Studierenden, die sich darüber hinaus für das Seminar angemeldet haben, wurden nicht abgewiesen, trugen aber die Kosten dafür selber. 





